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sondere Handbüdter sudtten sie die Beidttväter aus ihren Reihen zu instruieren, 
ihnen vor allem die Aufgabe der Urteilsfindung zu erleidttern. Der Vf. mustert 
eine ganze Reihe dieser Summae confessorum aus dem 13. bis 15. Jh., so u. a. 
die des Raymund von Peiiaforte, des Johannes und des Betthold von Freiburg, 
des Johannes von Erfurt oder des Conrad Summenhart von Calw, und kann 
zum Teil die bisher üblidte Datierung korrigieren. Vor allem aber gelingt es 
ihm, den starken Einfluß nadtzuweisen, den Kirdtenredtt und römisdtes Redtt 
auf diese Texte ausübten, und auf diese Weise deutlidt zu madten, weldte widt­
tige Rolle diese Literaturgattung bei der Rezeption des gelehrten Redttes in 
Deutsdtland spielte. Wolfgang Stürner 
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Norman F. Canto r, Perspectives on the European Past. Conversations 
with Historians, New York 1971, Macmillan Company, 359 u. 362 S. - Das 
Buch ist eine Wiedergabe von Gesprädten, die der Vf. mit 32 englischspradtigen 
Historikern (vom Prähistoriker bis zum Zeitgeschichtler) 1968-70 über wesent­
liche Probleme ihres Fachgebiets geführt hat. Zwei davon betreffen die ma. Ge­
schichte: R. W. Sou t her n, Medieval Culture (S. 187-206), gibt entsprechend 
den Fragen Cantars einen Einbli<k in die Entwi<klung von Staat, Gesellschaft 
und Kultur im MA, der gerade durch manche überspitzte Formulierung an­
regend auch für die Forschung wirken könnte. Der Schwerpunkt liegt dabei auf 
den Problemen des 11. und 12. Jh. über das Ende des 13. Jh. reicht dieser Abriß 
nicht hinaus, da Southern um 1300 einen tiefen Einschnitt in der ma. Geschidtte 
ansetzt. - Robert S. L o p e z , Medieval and Renaissance Economy and Society 
(S. 207-227), gibt einen Uberbli<k über die Stadien der W1rtschafl:s- und Sozial­
geschichte von der Völkerwanderung bis ins 15. Jh., wobei er versucht, die 
Ursachen für die Wandlungen im Wirtschaftsleben und in der Gesellschafts­
struktur aufzuzeigen. Er regt u. a. an, die Sprache als sozialgeschichtliche Quelle 
auszuwerten. W. H. 

Helmuth S t a h I e d er, Arbeit in der mittelalterlichen Gesellschaft (Mis­
cellanea Bavarica Monacensia, Hefl: 42) München 1972, Neue Schriftenreihe des 
Stadtarchivs München, 317 S., DM 14,80. - Nach einer systematischen Ein­
leitung über den Arbeitsbegriff in der modernen Wissensdtafl: untersucht diese 
Diss. aus der Schule von K. Bosl die Aussagen über die Aktivitäten der Men­
schen im "Renner" Hugos von Trimberg (t nadt 1313) und in den Predigten 
Bertholds von Regensburg (t 1272). Warum gerade diese beiden Autoren aus­
gewählt wurden, ist nirgends begründet, wie überhaupt der historische Hinter­
grund der analysierten Werke nicht berü<ksidttigt wird. Die Berechtigung der 
Bezeichnung Hugos von Trimberg als "eine(n) der ersten Vertreter bürgerlidter 
Geisteshaltung" (S. 313) muß doch etwas mit Hugos Arbeitsbegriff und seiner 
Wertung der Arbeit zu tun haben. Der Vf. hat jedoch darauf verzichtet, histori­
sche Fragen an seine Texte zu stellen, er beschränkt sich auf eine wortgeschicht­
liche Untersudtung des Begriffes "arebeit" bei Hugo und Berthold und auf die 
Suche nach Begriffen, die die heutige Bedeutung des Wortes Arbeit enthalten. 
Es wäre korrekt gewesen, diese Grenzen der Untersuchung auch im Titel zum 
Ausdrudt zu bringen. W. H. 




